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Unſchuldiges Schul Fzegopffer, /7/5
in einem Sendſchreiben an den

Fürſtl. Sachſ. Eiſenachiſchen Herrn Hofrath/
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Foch dler Ferr
Foqhgeneigteſter Patron,

Je bey Dero Hochgeneigſt gegonnetem Zu
ſpruch entſtandene Frage warumb des
Furſtl. Gothaiſchen Gymnaſii Præceptores

mit ſo gar ungereimten Auflagen beſchmitzet
und unverſchamter Weiſe in der Welt diffa-
miret wurden wie in dem unter eines Jeni—
ſchen Relponſi Geſtalt und Nahmen wider
uns ausgegebenen Paſquill geſchehen? hat
Dero Eüfertigkeit nicht zugelaſſen grundlichzu beantworten: Daher ſchrifftlich zu Rettung unſerer Unſchuld die

Nothdurfft porzuſtellen und mit gehorſamſter Behelligung eines ſo vor
nehmen Zgens die eigentliche Beſchaffenheit und Verlauff der Sa
Ghe bekan ju machen vor rathſam erachte. Mein hochgeehrteſter
Patron verwunderten ſich billig uber der Diffamanten Unverſchamt—
heit nachdem Sie aus dem Munde der hieſigen Hrn. Conliltorialen
beyweichen die Sache anhangig war der widrigen Parthey klnrecht
vernahmen und alſo die Unfertigkeit des Handels wohl ermeſſen kon
ten damit man liederlicher ungehorſamer Schul-Buben Uberfahrun-
gen wiit einem injurieuſer Weiſe publicirten und auf grobe llnwahr
heiten gebaueten Informat zu ſchutzen vermeinet hat; Jm Gegentheil
aber von denen Judicibus ſelbſt mit Grunde der Atorum, benachrich
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S(4) Stiget waren wie unſere unſchuldige Sache einen guten Ausgang haben
wurde welcher auch nun erfolget da von dem Hochfurſtlichen
Sachſ. Conſiltorio auf Friedenſtein ohne daß wir bey demfelben
nach unterthanig eingereichter unſerer Nothdurfft weiter ſolicitiret ha
ben gegen alles muhſame Einwenden der Widerſacher die vergebüch
und zu ihren Schaden und Schande geſchutzete ungeharſame Schaler
zur Abbitte und gebuhrender dubmiſſion condemniret worden: Wel—
cher ſie aber zu ihrer groſſern Berantwortung und mit Darlegung ei
ner Probe neuen und viel verfanglichern gegen das Hoch-Furſtliche
Conliſtorium ſelbſt begehenden Ungeharſams vermittelſt der Flucht
zu entgehen ſich unterſtanden und alfo im geringſten nicht præltiret
haben was ihnenauferleget worden. Des gantzen Handels Be
ſchaffenheit aber wird wohl am beſten zu Tage geleget wenn die
Schrifft communiciret wird welche die durch beſagtes Paſquill diſfa-
mirte Præceptores bey dem HochFurſtlichen Conſiſtorio eingegeben

1
haben als darinne nicht allein eine denen vorgängigen Acken gem e
Species facti enthalten; ſondern auch das Paßquillantiſche gedru
te Relponſum gebuhrend abgefertiget iſt. An der Aufrirhtigkeit ſo
thaner Schrifft und Wahrheit des Jnnhalts iſt ſo viel weniger zu W
zweiffeln da die Widerſacher ſachfallig worden und ein verſtändi— 3
ger Leſer leicht erachten kan daß man einem hohen Furſtl. Collegi
nicht vorlegen werde was nicht gegen ſo durſtige Gegner behauptet
werden konte. Dieſelbe aber durch den Druck gemein zumachen und
damit unſere Unſchuld zuretten haben wir deßwegen nicht Umgang
nehmen konnen weil nicht allein unſere Perſohn und ehrlicher Nahme:;
ſondern auch nach Furſti Ordnungen Pflichtmaßig fuhrendes Amt
verlaſtert und mithin die Furſtl Ordnungen ſelbſt wie auch ſbnderlich
die auf derſelben fleißige Beobachtung erfolgete Weltbekante Auff
nahme des Furſtlichen Gothaiſchen Gymnaliii Ehrenruhriger Wei
ſe angegriffen und ſo viel an denen neidiſchen Widerſachern iſt zer
ſtoret und niedergeſchlagen wird; welchen LandesSchaden ſo viel
an uns iſt abzuwehren/ und frevelhaften demzeitherigen Flor der Furſtl.
Landes-Schule ſchadlichen und zerſtorlichen Zunottigungen gebuhrend
zubegeanen uns Eyd und Gewiſſen verbindet. Daher wir unerſchro—
cken ſind da die Diffamanten als iwelche wohl vermuthen konnen daß
nach ausgemachter Sache ihre offentliche Schandung offentlich werde

wi
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Sc)swiderleget werden ſich bedrohentlich vernehmen laſſen gegen die uns

abgenothigte Vertheidigung wenn ſolche durch den Druck wurde pu-
bliciret werden was ſie zu unſer Diffamation aus hiebevor wider uns
erregeten und angebrachten Klagen auf und zuſammen bringen kon
ten ebenfals durch den Druck bekant zumachen. So viel aber denen
durſtigen Widerſachernan: des Furſtl. Gymnaſii, und unſerer Ditfa.
mation und Schandung gelegen ſo daß man dieſeibe ins Werck zu
richten das euſetſte verſuchen will: ſo wohl ware zu bedencken auf
welcher Seiten die Schande hafften mochte? Die hiebevor wider uns
angeſponnene Klagen und Anſchuldigungen ſind dreyerley Art: Ei
nige ſind mitigedruckten Schmahſchrifften und theils Gotteslaſter
lichen Paßquiklen auffgetrleben: andere bey hohen Furſtl. Collegiis
elugereichet und uns zur Verantwortung conimuniciret: Einige aber
uns nicht communiciret worden. Wie gegen gedruckte Paſauille
und beffentliche Schrifften imſere Unſchuld und zugleich mit angefochte
ne gottliche Wahrheit behauptet worden lieget in gedruckten Verant
wortungen ain Kage nd konnen uns unſere Feinde den Sieg nicht
abſprechen: Dabey auch GOtt ſeine Ehre mercklich und nachdrucklich
von dem Frevel  Mund und Zunge gerettet hat. Die aus hohen
Furſtl. Collegiis uns communicirte Klagen ſind abgefertiget wor
den daß nicht'wir ſondern unſere Widerſacher und freventliche
Klager beſchamet davon gehen muſſen. Was uns aber nicht com-
wuniciret worden iſt von denen Furſtl. Collegiis ſelbſt damit ver
woifſſen  /und genug widerleget worden da man es niedergeleget und
keiner Verantwortung werth geachtet hat Zumahlnachdem hieſige
Herren Niniſtri den Schein einiger Partheyligkeit und ſonderlicher
Conniventz zu vermeiden aus ruhmlicher Prudentz eine geraume Zeit
alle wider uns erhobene Klagen canaenommen und beh der Sachen
Unterfuchung nicht weniger unſere Unſchuld als der Widerfacher Un
fertigkeit vffenbahr werden und dieſe ſich ſelbſt pröftirlüren laſſen
wenn ihre ungegrundete Klagen mit der Wahrheit beleuchtet und
gebuhrend durch uns abgenotigte Berantwortungen abgefertiget wor
den; Daher aber nun Urſach genug haben unbeſonnene Klager abzu
weiſen und was theils aus Ignorantz da mancher von den Verfaſ—
ſurigen des Futſtl. Gymnalſii nicht berichtet iſt und vor Injrnie auff
nimmet was Furſtl. Geſetze und Ordnungen denen Præceptoribus
zu thün befehlen; theils aus Neid und Uberſchuß der Hitze oder
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auch wohl aufboßhaßtigen Anteieb wider uns noch immer angebracht
wird unerortert liegen zu laſſen und uns mit Communication und
Verantwortung dergleichen offt ſo ungereimten als unerweißlichen
Auflagen zu verſchonen in Betracht daß wir was nothigers und beſ
ſers mit der in ſtarcker Frequentz hier ſtudirenden frembden und einhei
miſchen Jugend thun koñen und der Widerſacher Schmahſucht ſo heff
tig und unbandig iſt daß ſie durch keine auch muhſamſte Vorſtellung
und bundigſte Verantwortung geſtillet werden mag. Allermaſſen
dieſelbe ſo gar durch Neid und Boßheit verblendet ſind daß ſie wider
aller vernunfftiger Leute Urtheil denen Præceptoribus des Furſtlichen
Gothaiſchen Gymnalii daher Unrecht und Schande beymeſſen was
anderweit vor Ruhm und Ehre geachtet wird. Allewege wird die
ſtarcke Frequentz der Schulen vor ein Zeichen ihrer Auffnahme und
unzweiffelhafften Flors geachtet; Und werden die Præceptores getuh
met welchen viel Leute nachziehen. Und was macht man nicht hin
und wieder vor koſtbahre Anſtalten ſolche Auffnahme zu befordern
und viel Leute beyzuziehen? Die Zahlder Armenzu vermehren werden
zu freyem Unterhalt neue Stifttungen gemacht; andere herbey zu
locken denen gemeinen Schulen anſehnlichere Nahmen und Titul
gegeben und mit groſſen Verſprechen angefullete Ausſchreiben publi-
ciret. Denen Landes-Kindernwird mohl verboten andere Schulen
zu beſuchen: Einige Schulmeiſter verſuchen Frequentz und Applau-
ſum mit loſen Kunſten zu gewinnen verſtatten der Jugend alle Freyheit
und wie die Anbauer der Stadt Rom von denen Benachbarten Wei
ber gewonnen alſo locken ſie Schuler bey mit Schau-Spielen und
theatraliſchen Auffuhrungen oder eitelen Vorgeben die Untergebe—
nen galant gelehrt zumachen. Unſere Wiederſacher aber klagen heff
tig uber die Frequentz und fuhren Beſchwerungen daß wegen der ſtar
cken Anzahl der Alumnorum das Gymnaſium gantzlich verdorben ſey
und kejner vor dem andern was lernen konne. Man ziehe ſo viel fremb
de arme und BauernJungen herbey daß die Einheimiſchen vor den
ſelben nicht auffkommen konten. Kein Zweiffeliſt daß es die Schmah
ſucht umkehren und uber verderben des Gymnaſü klagen wurde weun.
Mangel an krequentz ſich ereignete oder wenn eb in dem Stande ge
Plieben ware darinne es die gegenwartigen Præceptores gefunden
haden. Da konten die Diſlamanten mit beſſern Schein denen ver—

haſſe



S (7) S
haſſetenl ræceptoribus beykommen und aufihre Abſchaffung dringen.

Da aber OOtt dieſer Treue und Arbeit unter allen erlittenen Beein—
trachtigungen geſegnet hat daß ſich die Zahl der Alumnorum
der beyden oberſten Claſſen weit uber das alterum tantum vermehret
befindet muß auch dieſer Segen zür Laſterung dienen. Da follen die
Schuler nur arme denen Leuten beſchwerliche oder geringe Bauren
Jungin ſeyn. Ware dem alſo iſt es denen Præceptoribus keine
Schande ſich der Armen Geringen und Durfftigen annehmen; Auch
kein Schade der Furſtlichen Reſidentz- Stadt Gotha der Armen und
Elenden Zuflucht heiſſen; Und ſchmahet derjenige den Schopffer wel
ther den Armen verachter Nun aber wiſſen ja die Diffamanten mehtr
als ihnen lieb iſt  wie ſeint dem die verhaſſete Præceptores beym
Gymiaſio geſtunden und einer ſeine adeliche Untergebene ſo ihm nach
aezogen mit hieher gebracht'/ viel ehrlicher reicher und vornehmer
Leute Kinder/i Patrieit. Edelleute Freyhetren und Grafen das Furſtl.
ymnaliu frecueuriret/ fo daß zu weilen deren uber zibenntig bey ei
nem lrueeptore. die Hofmeiſter  und Bedienten ungerkchnet accom
modiret worden3-Und ob man ſchon durch die ſchandlichſten Paſquille
ſolchen Applauſum zu zernichten und die Præceptores verdachtig und
veruchtlich zu machen geſucht an die Eltern geichrieben und ſie vor
groſſer Gefahr gewarnet darein ihre Kinder gerathen wurden; Zu
mahl da ein von unſern Feinden groß ausgegebenes Ungluck und ver
meinte Schande geſchehen daß ein gewiſſer aus einem alten frommen

Geſchlechte herſtammender aber anderweit verwildeter Juncker from̃
und in Thelogeis worden! Ja ob es ſchen an Leuten nicht gefehlet
welchoreicher und vornehmer Leute Kinder welche dem guten Ruff zu
ſolge urinCyrinaſis geſendet worden an ſich gezogen ihnen Schul
und Mantet verhaſt gemacht und Freyheit verſtattet auſſer denen lob
Uchen Erneſtiniſchen Furſtlichen Schul-Anſtalten alhier nach ihrem
Befallen zu leben:: Dennoch allezeit nicht wenige von Condition ſich
Deyruns auffgehalten und gewiß mit mercklichem Nuůtz und Seegen
wenn fie ſich durch die Furſtliche Schul/und LandesOrdnungen in
Schrancken und von denen Uberfahrungeh ſo in beſagten Furſtlichen
Tandes Ordnungen denen Gymnaliaſten gar hart verboten und ver
pont ſind abhalten laſſen. Bey welchen reichen und vornehmen Un
tergebenen man ja billich auch arme ſo wohl frembde als einheimiſche

Knaſati,



S (8)Knaben wie ſie der Schopffer neben einander geſchaffen mit accom:
mociret hat und wenn die reichen reichlicher die Arbeit vergolten es die
armen mit genieſſen laſſen: zu geſchweigen daß dieſelben vor das was
ſie von denen andern Jnnwohnern bekommen nothige Dienſte rber ſich
nehmen muſſen indem hier nicht gebrauchlich daß die Mußzg btym
Gottesdienſte bey Sonnund Werckel-Tagen durch andere als Bene-
ficiarios, beſtellet wird und daher denen armen Schulern ihn verdienter
Lohn billich gegoönnet und nicht mit ſchelen Augen angeſehen werden
ſolte. Und woher wolte man zu denen verachteten Schul und Kirchen/
Dienſten kunfftig hin Leute bekommen wenn man arme Kinder auff de
nen Schulen nicht dulten wolte? Wie aus denen vielen wichtigen Ur
ſachen die offentliche lntormation in Schulen dem prvat lernen vorge
zogen wird: Als iſt dieſe nicht die geringſte daß reiche und adeliche
Kinder durch den fruhzeitigen Umgang mit allerley Standes-Leuten
auch armen und geringen Burger/und BauerJungen/ gewitziget und
wenn ſie mit denſelben nach einerley Geſetz und Ordnungen leben muſ
ſen ſein gedemuthiget die geringen aber durch jener Umgang eirillliret
und zu Stand und Amt habiler gemacht werden. Es wiſſen auch un
ſere Widerſacher daß man weder durch oberwehnte Künſte und
Spectacul  welche bey dem Gothaiſchen Gymnaſio niemahls gebrauch
lich geweſen und in denen Legibus ausdrucklich verboten ſind/ noch
durch andere Flatterien und roromontadiſche Ausſchreiben vornehme
oder geringe Leute herbey zuziehen ſucht. Die zum andernmahl unter
dem Titul: Conſultationes de re ſcholaſtica &e. gedruckte Pogram
mata lieaen vor Augen: Dieſelbe reden von Nothwendigkeit der
Schul-ZZucht innerlicher und euſſerlicher Beſſerung. der Schul
Jugend rechtmaßiger Begrundung in Kunſten und Wiſſonſchafften
und dergleichen zu unſerer Zeit da alles frey ſeyn galant gelehrt ſchei—
nen und ehe es was rechtſchaffenes lernet hochherfahren wil gar unan
genehmen Dingen dadurch ſich weder vornehme noch geringe weder
Burger noch Bauren Sohne anlocfen laſſen. Aldieweil nun nichts de
ſtoweniger ſich eine ſtarcke Jugend aueferuen und nahen Oertern hier
einfindet und verſtandige Eltern uns ihreKinder anvertrauen und gwar
wegen der denendurſtl. Erneſtiniſchen Ordnungen gemaß hier fuhrenden
SchulZucht vermittelſt welcher zechẽ ſpielen /courtiſnen nuchtſchwer
men Standiaen machen praſſen prangen nicht verſtattet; Zur Ubung
aber der Goilſeligkeit und lolider Begrundung in Sprachen Kunſten

und
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und Wiſſenſchafften alle Jorderung gethan wird; wie auch. wein die
jenigen, ſo hier ſtuditet, und ſich.der Gelegenheit wohl bedienet auß-.
wertig wegen guter erlangter qualitaten beliebt und befordert worden/
und nun andere hieher recommendiren oder doch Anlaß geben/ daß
ſich von ſolchen Orren einige hieher wenden; auch gewiß un groſſe—
rer Menge ſich hier einfrnden wurden wenn ſie wie an andern
Orten mehr freye FHolſpitia zu hoffen hatten: als ſind die Klagen
wider den unſchuldigen SchulSegen-gehmlich die ſtarcke Frequ atz
und das beſchweren uber das venderben des Gymnalinund Verſaumung
der Jugend ſo unverantwortlich als unvernunfftig; zumahl daſelbſt
verſchiedene aus gerechten Urſachen auswertig beforderte Stadt-und
Landes-Kinder gemeldeten maſſſen, die krequentz vermehren und ſchon
hiebevor da man angefangeu. uber den. Zulauff ſich zubeſchweren in
denen Programmatibus mit zureichenden Grunden und gelehrter
Leute Beyfall gezeiget worden/wie die kFrequentz der erwachſenen
Jugend denen prokectidus mehr forderlich als hinderlich ſey docen.
tes und diſcentes auffmuntere/und was einer, vortragt ſo wohl piele
als wenige vernehſuen und ſich zu Nutz inächen konnen uber dieſes

auch ſchon vorlangſt von gnadigſter Furſtt. Herrſchafft ſeihſt. zu ei
ner ziemlichen Frequengz alle ſo ſorgfaltige als koſtbare Anſtalten ge
macht worden und zwar nicht allein mit Erbauung raumlicher und
anſehnlicher Auditoriorum; ſondern auch mit Beſtellung hinlangli—
cher Collaboratorum, ſo daß.hiß daher Vierzehen Perſohnen an dem
Gymnaſio arbeiten und in. den z. obern Claſſen acht. Perſohnen die
Informatiĩön publice beſorgen: dabey denn privatim die Præceptores,
und zwar mehrentheils umbſonſt damit ſie ohne Schein des Geitzes
die Jugend zu nothiger Arbeit anhalten konnen; durch die qualificirte
ſelectanos benetciarios aber vor ein geringes didactrum die ver

c

ſaumte.nachzuhringen, ünd alſo niemanden unter dem groſſen hauf—
en, ſodiel an ihnem. zuruck zulaſſen  ſich bemuhen. Demnach nun
othane Treue der hræceptorum die zur Schul-viſitation beſtellete

Herrn Miniſtri, als hochverſtandige politici, und nicht weniger von
dein Schul weſen wohlberichtete hochgelehrte Manner erkennet: ha
ben ſie uns villig gegen die aus, Reid. und Schmahſucht herruhren
de Anſchuldigungen ſelhſt vertreten und uns nicht zu Sundern und

Ubelthatern machen laſſen weil wir viel. Schuler haben /rund die
B Armen
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Armen ſo wohl als Reichen fordern. Alſo haben ſie uns vor dem
gegen andere falſche Beſchuldigungen in Schutz genommen; ſon
derlich der Sæviuæ, damit ich vor andern beſchmitzet worderi. Jn
das zwantzigſte Jahr arbeite ich nun in der Schule und GOtt hat
ſeine Hand uber das Werck gehabt daß noch nie unter der lnfor-
mation, und in offentlicher Verſamlung der Schul-Jugend eine
Hand znm ſchlagen ausgeſtrecket habe: ſondern die Piſciplin zufor
derſt mit Remonſtration aus Gottes-Woht und nach Beſchaffen—
heit der Sache theils mit gelindem und freundlichem theils ernſtli—
chem und ſcharffem Zuſpruch erhalten konnen. Was ſolte wohl
beuer beweiſen daß ein Præceptor an ſich halten und ſeinen Afkect
maßigen konne da bey ſo zahlreicher und unbandiger Jugend un—
zehlich viel Gelegenheiten ſich ereignen welche auch den gedultigſten
Mann loßzuſchlagen veranlaſſen konten. Da ſolches aber durch ſon—
derliche Gottliche Direction nicht geſchehen it es gewiß eine unver—
ſchamte Laſterung daß man mich vor einen Mann der ſeines Zorns
nicht machtig ſey ohne den geringſten Grund und Urſach ausſchreyet.
Wenn Handel vorkommen die mehr als Schulſtraffe verdienen
oder wenn der oberſten Præceptorum Kelpect zit retten geweſen
welchen man die Beſtraffung in eigener Sache an denen Beleidi
gern zu vollftrecken nicht anſinnen kblinen oder Delinq enten bey der
prieat Verhhor ſich inſolent und rebelliſch bewieſen: habe ich wohl
mit gutem Bedacht/ und aus guter Meinung/ die Belinqventen nicht
hohernündiciis zu ihret  groſfern Gefahrh Schande und Schaden zu
ubergeben nach vergeblich verfuchter verbal Kemonitration vermittelft
Handoder Stock-Schlagen wie wohl gar ſelten privatim die Un
bandigkeit der Kenitenten zu bezahmen verſucht. Verrunfftige El
tern werden allezeit lieber ſehen daß ihre Kinder Daterlich und zwar
privatim. gejzuchtiget als in gerichtlich? Gefehrde zum brajaditz und
WVorwurff auffs kunfftige verſtricket werben: und haben es die Unter
gebene ſelbſt wenn ſie ſich begreiffen lernen vor groſſe Liebe erkennet
und davor gedancket. Wenn aber einige aus Unbeſonnenheit ſich
wider ſothane Straffe halßſtarrig bewieſen find dieſelbe vielmehr vor
unvernunfftig als der præceptor, ſo thut was ſeines Amis iſt vor
grauſam zuhalten. Und wenn ich/wie ich beſchuldiget werde in der
Diſciplin ſelbſt excedirte vder andere Colletzen zu excediren veran

laſſete
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laſſete wurde man gewiß der vorigen Klage uber die ſtarcke Fre—
queotz entubriget ſeyn knnen. Wenn junge Leute nicht mit Liebe
regieret, und vernunfftig cractiret werden nehmen ſie bald Abſchied;
da aber viel Freinbde auch uber beſtimnite Zeit ſich bey uns auff—
halten muſſen wir ſie ja wohl ſo grauſam und unverrunfftig nicht
tractiren. Dergleichen Tractament, ſchreyen unſere Widerſacher
brauche man nicht gegen die Stadt-Kinder, und die de nobili ſtem-
mate. Es haben Baronen und Edelleute auff dem Gymnaſio ſtudi-
ret/welchen wohl kein Peæceptor ein, ungleiches. Wort gegeben; ſie
haben aber auch Gehorſam. und Fleiß wie froinme Burger-und

Bauren-Sohne bewieſen: welche aber ſich mit Frevel Rauffen
Sauffen Nachtſchwermen und dergleichen canailleuſen Handeln
nobilitiren und an der Præcqptorum Kemonſtration nicht kehren

wollen, denen hat man billig ein, Compliment. aus denen Furſtlichen
LandesOrdnungen welche ausdrucklich edele ſo wohl als unedele
wegen beruhtter Excelſe hart beſträfft wiſſen wollen machen und
zeigen muſſen daß man nach des Durchlauchtigſten Her—
tzog Friedrichs Geſetzen und Willen leben muſſe wenn
mail dez Futſti. beneßcium der fteyen Inſticution auff dem Gymna.
ſio geuieſſen wolle. Alſo haben wir auch denen Gothaiſchen
Stadtpatriciis, wenn ſich zuweilen ein oder zwey liederliche Geſel—
len von ſo vieler rechtſchaffener Jnnwohner dieſer Kelidentz Stadt
gehorſamen und fleißigen Sohnen mjt oberzehlten Unfertigkeiten
diſtingüüren und andere dazu anfuhren wollen nicht anders begegnen
ſollen als wir es von  dem krſten Gothaiſchen düperintendenten dem
ſel. Aycokiol Beſiehe mein programma de dijcipl. ſcholaſtica) ge
lernet haben und uns in denen Jurſtl. Ordnungen befohlen iſt.
An vorgangigen vielfaltigen Ermahnungen und Vorſtellungen ha—
ben wir es nie ermangeln laſſen: aber auch dieſe ſind uns offt miß
deutet und vor Fluch ausheſehrien worden wenn inan aus Gottes
Wort bezeuget hat was ruchloſe und ungehorſame Kijder zuerwar
ten hatten wenn ſie nicht Buſſe thaten. Dergleichen Fluch -Laſte
rung die Materie des Paſcuills iſt.

Gerne wolten uns unſere Widerſacher des Unfleiſſes und Un—
treue beſchuldigen ;Zumahl wenn einige einheiniſche ſo wohl aar
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durch ihre Laſterung wider die Diſciplin rebelliſch und von denen
Præceptoribus abgeneigt gemacht werden Ignoranten bleiben weil

ſie bey denen offentlichen Inkormations. Stunden auff Frevel!und
Muthwillem dencken die unkoſtbare privat lectiones aber vor Sauffen
Spielen und courtoiſiren nicht beſuchen und ſonſt vor ſich nichts
ſtuchren/ ja nicht einmahl willens ſind was rechtſchaffenes zulernen;
ſondern nur mit dẽm Nahmen und Titul eines Studenten in ein
Amt einzuſchleichen gedencken und. deswegen auch wohl vor der

Zeit davon gehen: woferne nicht' an ſo vielen einheimiſchen und
frembden gehorſamen und fleißigen Untergebenen der imkormations-
Segen offenbahr/ und nicht weniger- bey denen Furſtl. Schul-viſi.
tationen von denen Herrn Niniſtris, als auswertig erkant und geruh—
met wurde alſo daß das Werck felbſt vor uns gegen dergleichen Be—

iſchmitzungen aukwortet und ſoliderlich unſere auſſerordentliche umſonſt
»ubernehmendepritvar Arbelt wieaüch die zum Behuff der fleißigen
Untergebenen aus eigenen! Mitteln angeſchaffete ſuhlidia, und Bucher
Vorrath ſothaner Diſfamatiön-entgegen. ſtehen: Welche ebenfals die

Vorruckung des Geitzes und Eigennutzes wiederleget damit wir
loliſt wurden beſchmihet werden: weil uns unſere Feinde das Leben
hnd die Sitlle nicht gonnein; geſchweige denn eigene Wohniuigen

und udere Behuemligkeiten: Welches aus denen vor einiger Zejt
wider uns ausgeſtreueten Mord-Brieffen offenbahr genug worden.
Denn da wir mit wohlthun der Thorichten Unwiſſenheit zu verſtopf
iten beflſſen find und die. wider uns ausgeſprenacte Caluinnien ver
ilichtenweir wir ſie init: er. That zj tefutiren tagligh Gelegenheit ha
ien: fthen uneret Felnde /vhf ſie mit ihren Lauetungen zu ſchanden

Wetdrin enn ie ünð ſeben und lehren laſſen; Judem 'es ihnen nie
mand zu Gefallen glauben wird daß weit ſchwartz und Licht Finſter
niß ſeh.; darumb gedencken ſie unſere. Abſchaffung endlich durch die
Wenge 'der Ealumhien, erdichteten Aufflagen und allerley captirender
Verunglliubnungen  zuerhalten.  Da ſoſlen wir eigenſinnig ſeyn
weün wir nath Furſtl. Geſetzen und Ordnungen und nicht nach dem
Anſchen und Unleidligkeit der Leute unſer Amt fuhren: unaicauviſch
wenn iich andere mit unvernunfftigen Klagen ſelbſt proſtituiren und
die gebuhrende Abfertiguna ihrer ungebuhrlichen zundthigung uns
vLbnbthigen: iebermann richten und reforuiren wollen wenn wir
Ktafft Furſtl. Schul und Landes Orbnungen wehren was man ins
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gemein vor vergonnt halt: der Eltern ierbſt nicht jchonen wenn
wir ſauffen und ſpielen an denen Schulern ſtraffen welches ſie an
ihren Eltern taglich horen und ſehen: Dabey verſchmitzte politiei
und Auavoeaten ſeyn dder ſochefahrliche Leute mit welchen kein
Audvota. wolle zurihun haben wenn nehmlich unſere Unſchuld in
Gerichten dahin man uns ohne Urſach und davor daß wir nach
Furſtl. Geſetzen und Ordnungen gehandelt gezogen offenbahr wor—
den und unſere Widerſacher mit ihren unfertigen Actionen in
Schimpff und Schande ſtecken blieben ſo daß verſtandige Advoca-
ten billig bedencken getragen umb frembder Paſſionen. willen ſich zu
proſtituiren. So hefftig nun ſolche Aufflagen wider uns urgiret wer
den: ſo unmoglich iſt es die Urſach abzuſchneiden wenn wir nicht an
unſerm Amte untreu werden Eyd und Pflicht hindanſetzen und die
Jugend ins Verderben lauffen laſſen wollen. Woher captiret man
nicht Gelegenheit zu den grobſten Imputationen? Wenn alke Leute zwi
ſchen 6o. und 0. Zahren geſtorben/ und iemahls aus Ungedult wider
uns was ausgeſtoſſen haben, da ſie etwa unſerer Leiden mit

theilhafftig worden: ſollen wir ihre Morder geweſen ſeyn und ſie
Ju tode gemartert haben. Da unter ſo vieler frembder hier ſtu-
direnden Jugend binnen 16. Jahren nur 2. von Condition, und! zwar

ſolche die man wegen ihrer Wohlaezogenheit nicht hart halten durf
fen an hitzigen Kiebern geſtorben/ hat es doch geheiſſen ſie weren
durch uns zum Tode befordert. Unter ſo vielen einheimiſchen und
rrembden Schulern daes an melancholiſchen Kopffen nicht fehlen
kan iſt binnen erwehnter gantzer Zeit nur neulich einer in ſchweren
Zuſtand gerathen. Ob man nun ſchon weiß/ daß ſein Vater heſſtig
mit dieſem affect geplaget geweſen und dieſer ſchon vor etlichen Jah
ren aus melancholiſchen Eigenſinn eine geraume Zeit die Schule
verlaſſen auch ſönſt da er wiederkommen allee Gemercke eines welan-
cholici von ſich ſpuren laſſen?; obſchon uber dieſes verſchiedene Leute

dieſes Orts/ die mit denen præceptoribus keine Gemeinſchafft haven
viel harter /als dieſer Schuler von der Melancholie mitgenoinmen
werden: haben wir doch die ſo ablurce, als boßhafftige Beſchuldi—
gung leiden muſſen als hatten wir den Menſchen ſo verderbet und ſo
tieff in die Buſſe gefuhret daß er ſſich nicht wieder heralis helffen
konte davor wir am jungſten Gerichte wurden Rechenſchafft geben
inuſſen. Denn die Diffamanten! nehmen offt einen Schein eines
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gottuchen Eyffers an. Aus ſolchem haben ſie wohl hiebevor heffuig
wider heterodoxie geeyffert und uns als Ketzer aus dem Lande ge
ſchaffet wiſſen wollen. Demnach aber der ſel. Hr. Bechmann
als unſer aller Præceptor, nebſt einigen Furſtl. Hr. Commilſariis, und
Hochverſtandigen politicis, nach fleißiger Unterſuchung der zuſammen

getriebenen Aufflagen unſere Unſchuld erkant udd Se. Hoch
Furſtl. Durchlauchtigkeit unſer gnadigſter Landes Herr
welche von Dero gottſeligen Vorfahren her als tapffern Ver—
fechtern und Ausbreitern der gottlichen Wahrheit Furcht Gottes und
auffrichtige Liebe zur Wahrheit haben die anderweit angeſchriene
in Dero Landen aber durch Dero Hochſeligen Groß Herrn
Vaters hochſtlobliche Anſtalten zur Ubung ernſtlich recommendirte
Gottſeligkeit nicht wollen zur Sunde und Bannswurdigen Sache ma—
chen laſſen; ſondern die falſchlich beſchuldigten Lehrer nach derſelben
ausgemachter Unſchuld in gnadigſten Schutz genommen und das laſter
liche Verketzern offentlich und nachdrucklich verboten haben: nachdem
auch die ſich wider uns zu ſchreiben anderweit von hieſigen Widerſa—
chern aufftreiben laſſen ſo abgefertiget worden daß ſie mit ſich ſelbſt zu
thun bekommen uud gegen die grundliche Uberfuhrung der Jrrthumer
darein ſie durch Vertheidigung einer boſen Sache gerathen ſich nicht
zu retten vermocht; gegen fernere Zunothigung aber ſo ſich nach der
Hand ergeben deutlich gezeiget worden daß die gegen ſo klar herausge
ſetzte Unſchuld dennoch unverſchamt fortfahren uns bey Gelegenheit zu
beſchmitzen pur und allein durch Neid und Boßheit animo diffamandi
calumniandi, angetrieben werden, ſich an uns zu reiben.? und ſelbſt, er
kennen daß wir unſern Feinden zugefallen und Urſache zu laſtern
zu geben nimmer Ketzer werden oder was neues vorgeben wollen da
wir bey dem alten Wort Gottes und denen durch Furſtl. Autoritat ein
gefuhrten gottſeligen Anſtalten ſo piel zu leiden haben; noch weniger we
gen vieler Geſchaffte Zeit zur Ketzereyen haben auch nicht ſo unerfahrue
neophyti ſind daß wir aus ignörantz und Dummheit uns in die ausge
ſpannete Stricke des Laſterers ſturtzen ſolten: als hat das Ketzermache
riſche Geſchrey ſich eine geraume Zeit geleget; Zumahl da unſere Wi—
derſacher ſich leicht die Rechnung machen konnen daß ein ſo loblicher
und gottſeliger Landes-Furſt als Gott dieſen Landen gegonnet yat ſei
ner gottſeligen Vorfahren hochſtlobliche zum Segen des gantzenLändes
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und Auffnehmen der Kirchen und Schulen langſt eingefuhrte Ordnun
gen/ und gottſelige Anſtalten auff bioſſe Calumnien, oder frembdes Ge
ſchrey nicht abſchaffen wurde nachdem ſolche anfanglich gegen derglei—

chen Wind wohl beſtanden (Beſiehe Conſil. Witteb. part. Ilit V p.73)
ſothaner Bezwackung ungeachtet von der gantze Welt geruhmet von al
len rechtſchaffenen ſheologis approbiret u. wo man auswertig was gutes
ſtifften und errichten wollen zum kxempel und Muſter billig angenomen
und eingefuhret worden; nochweniger diejenigen aus dem Lande und
von Stand und Amt verſtoſſen wurden welche ihre Lehre Amt und Le
ben nach ſothanen Furſtl. Ordnungen einzurichten auffrichtig befliſſen
ſind da laut loc. cit. diejenigen billig weichen muſſen welche ſich denen
Ordnungen entgegen geſetzet:und daher angeregte Widerſacher derglei
chen vielmehr zu befahren haben wurden wenn ſie mit der Sprache her—
aus gehen und ihres den gottſeligen Änſtalten widrigen Hertzens Mey
nung ſo ſie mit ihren machinationen gnug verrathen frey heraus bekeñen
ſolten. Sie haben auch nun wohl Urſach zuruck zu halten da ihre
auswertige Partie gewaltig in die Enge getrieben und die vor ketze
riſch ausgeſchrien/ was die Kinder in denen Schulen des Gothaiſchen
Gebiets nach Erneſtiniſchen Anſtalten lernen und treiben muſſen
mit ihren eigenen Worten verdammt und vor der aantzen Welt
zu groben Ketzern gemacht ſind. Jhr Jrrthum iſt ſo oſſenbahr dar
ein ſie uber dem unſeligen Widerſpruch gegen die Warheit verfallen
und die Grunde damit ſie deſſen uberfuhret worden ſind ſo klar und
unlaugbar daß ſie in Impetio orthodoxiæ evangelico nimmer vor
rechtſchaffene Leute werden erkant werden ſondern in ihren be—.
lagiapiſchen und Adiaphoriftiſchen Gebiete dahin ſie als Ketzer mit un—
wiedertreiblichen Vorſtellungen relegiret und wohl werden bleiben
muſſen wenn ſie nicht umkehren und durch den rechten Weg /nehmlich
Buſſe und lebendigen Glauben dben ſie als ketzeriſch verworffen
zum wahren Erkentniß und Bekentniß der Evangeliſchen Orthodoxie
ſich wenden wollen. Und ob ſie ſchon ihren gifftigen Widerſpruch und
simoniſche Ketzeriſche Art mit frommen Worten Seuffjern und Ge
betenzu verkleiſtern beginnen wird ſie doch die bittre Galle damit ſie
verknupffet ſind nicht Theil noch Anfall haben laſſen an der Warheit
die in Chriſto Jeſu iſt wenn ſie ihr Unrecht nicht offentlich. bekennen.
Solches ſolten ſie ia nun deſto eher thun da die angeſchuldigte Lehrer
ſich ſo weit von allen ihnen falſchlich imputirten tanatiſchen Weſen
als von der falſchlich ausgegebenen todten Glaubens und Buchſta
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bensZech Spiel und Tantz Orthodoxte entfernet zu ſeyn hin,
langlich bezeiget haben. Zum wenigſten wiſſen die Widerſacher hie—
ſiger Gegend wie ernſtlich wir alle Fladdergeiſter haſſen. Das ade
liche Weib aus ihrem Ort das Haupt der argerlichen Heßiſchen Rotte/
ſo die gotteslaſterliche Trinitat vorgegeben der wider alles Bemuhen
uns entriſſene und mit implicirte Appenfeller und wen ſie ſonſtan ſich heu
gen wollen ſind von uns zu erſt hart beſtrafft und von ihren Wegen
ehe ſie noch in die abſcheulichen Greuel verfallen ernſtlich abgemahnet!
worden: Und da wir Appenfellern wegen ſeines liederlichen Lebens ge-
buhrend coerciren wollen haben wir nicht wenig deßwegen zu leiden ge
habt. Zum wenigſten hat die Rotte mehr Widerſpruch von denjenigen.
erfahren welche einer Gemeinſchafft mit derſelben beſchuldiget worden
als von denen welche jene beſchuldiget haben. Daher es eine recht
grobe Sophiſterey und verfangliche C. lJumnie way damit die Gottes
laſterliche Trinitat als eine Frucht und Folge der falſchlich angeſchul—
digten Gottſeligkeit der Welt vorgeſtellet und ſolche Evangeuſche Leh
rer der Gemeinſchafft beſchuldiget wurden welche dem argerlichen Han—
del am meiſten zuwider waren. Da uns aber iit keinem Schein aqus
gemeldeten Urſachen was ungleiches in dieſer Sache heygemeſſen wer
denkonte/ließ es der Neid und Boßheit an vorerwehnten und andern
erdichteten Aufflagen nicht fehlen. Sonderltch hat man ſich mit einer
Paßquill-Laſterung getragen und weit und breit publicuet wie ich und
einer meiner Collegen wegen eines ausgegebenen paſsquills in groſſe Ge
fahr gerathen: welche ſchandliche Luge damahls in einer lateiniſchen ge
druckten Schrifft ſo meinen Sermonibus Panegyricis angehenget iſt ab
gefertiget habe davon meinem Verſprechen zu Folge,ein Exemplai nebſt
meinen andern Teutſchen und laieiniſchen Tractaten hierbey commu.
nicire. Aus dieſen theils Apologetiſchen Schrifften nun wie auch. aus
hier annectirter! in der letzten Sgche eingegebener Nothdurfft konnen
Sie Hoch-Edler Herr und Hochgeehrteſter earRou,
zur Gnuge erſehen wie ich mit meinen treuen Collegen ein unſchula
diges SchulFeg-Opffer ſeyn und unverdienter Weiſe die unge
reimteſten Beſchuldigungen viel Jahr her habe leiden muſſen. Solche
aber haben mercflich erleichtert und krtraglich gemachk(1.) mein gutes
Gewiſſtn und GOtt bekanter teblicher Vorſatz mein Amt zwar
nach der Warheit aber auch in Liebe alſo zu fuhren daß nicht den ge
ringſten Menſchen wiſſentlich und gefliſſentlich beleidigen geſchweige
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Denn Hohert jo moy invern urrd nan vr vr iſo viel an miriſt zu Zorn und Feindſchafft reitzen wolle; dagegen aber
mit Hindanſetzung des zeillichen Intereſſe, Ehre Ruhm und Bequehm
lichkeit vor Gutes Boſes zu leiden und dieſes mit jenem zu uberwinden:.

ν an dioſ- Anolooie aanaen

Zahre Berſjiuiber unbe iſſernjs  nijeee rÊdemiſchen Verſuchungen deſtobeſſer befeſtiget werden kan; und daher
Satan Urſach hat zu zurnen und zuwuten daß man hier ſo viel vor

 Ê  Êν tAν Ckriſtlicſtor

Sttern mechit ilibiibelt ritieit tur r νν νzu klagen; Schlimme Eltern aber ſo bey grobeu Laſtern darinne ſie
mit ihren Kindern liegen dennoch Ehre und Reputation haben wollen
alle Remonſtration vor unbefugte Reformation ihres Haußweſens
ausſchreyen und mit groben Sorn und ſchelten vergelten.: Die Unter
gebene auch ſelbſt fich ſolcher allionen der ihriaen bedienen ſchlimmen
Rathgebern folgen und wider alle Zucht halsſtarrig werden: (3) Die
mir von GOtt verliehene Ralſinnigkeit aus welcher ſothaue gro
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 (i8)be Ausbruche des Undancks und injurieuſes Bezeugen mch nicht ir
ren und abſchrecken laſſe auff der Boſeſten Beſſerung zu dencken und
mit ihnen umzugehen wie ein Medicus mit.tollen und wahnwitzigen
Leuten. Schlagen dieſelbe dem Medico das Glaß aus Tollheit in die
Augen gibt er ihnen Pillen oder Pulverzoder rathet ſonſten was der.
Kranckheit Abbruch thut: Da dann die ſturmiſchen Ausbruche von ſich
ſeibſt wegfallen. Alſo ſind wohl die boſeſten Kinder durch Gedult Dilſſi-
mulation ihrer Boßheit und verſuchte verſchiedene Mittel auf Wege
der Beſſerung gebracht worden: haben ihre Eltern mit dahin gefuhret
und den anfanglich gehaſſeten bræceptorem nach. der Zeit geliebet.
(4) Treue Gehulffen und mit mit einige Collegen: vor welche Einig
keit als einen ſonderbaren Troſt und Hulffe bey allen Anſtoſſen und:
Schwurigkeiten der Information und Diſceiplin, aus Gemeinſchafft
des Worts Gottes und Krafft der Erneſtiniſchen Ordnungen be
fohlenen Gemeinſchafftlichen Ubungen der Gottſeligkeit herruhrend
pillig die Gottliche Gute und uber unſer Gymnaſium waltende ſonder
bare Gnade zu preiſen iſt. (x) Andachtiges Gebet daß Gott der Fein.
de Anſchlag zu nichte machen wolle: welches GOtt mercklich erho
ret und die Sache vielmahls ſo gewendet daß ie grober die feindlichen
Beeintrachtigungen und le groſſer die Anſechtungen geweſen deſto
mehr die Hertzen der Jugend zu uns und zur Wahrheit gewendet wor
den und viel aus unſerm unſchuldigen Leiden Freudigkeit gewonnen ih
ren Gehorſam deſto eyferlger zu beweiſen: (6) Der augenſcheinliche.
Gõottliche Beyſtand und ſonderliche roridentz und Schickſal
nach welchem unſere Feinde ſo ſich vereiniget uns Leſdes zu thun untet
einander zerfallen; oder wenn die Kemonſtrationen. vor lnjurie auffge
nommen worden wenn wir unbeſonnene Untergebene von gewiſſer
Weibes/-Perſohnen Gemeinſchafft abgezogen naben; dieſe aber nicht
lauge hernach durch anderweittge Debauche zu Falle kommen: oder un/

gezogene Schuler welche von den Jhrigen gegen unſere Remonſtratio-
nen patrociniret und der Schule vor der Zeit entzogen worden den Jh
rigen Hertzeleid gemacht und fich anderweit ſchandlich proſtituiret/ ſo
daß man der intentirten ober albereit angeſangenen Injurien. Klagen
gegen verſuchte Schul-ucht gerne vergeſſen: (7) Bezeigung ernſt
licher Reut uber gebrauchte Widerſetzligkeit und Veranlaſſung der
Laſterung: welcher Geſtaltehen derjenige um welches willen obange
regete MordBiieffe ausgeworffen worden mehrimnahls ſchrifitlich und

durch



S (i9) S
durch einige der Hr. Feldprediger mundlich aus der Campagne bezen

gen laſſen wie ſehr er denen Præceptoribus verbunden ſey die ihn auff
dem Gothaiſchen Gymnaſio nicht nach ſeinen Willen leben laſſen als
der nun wohl aus der Erfahrung als ein durch viele Campagnen ge
witzigter Ocier gelernet hat wie ohne Zucht keine menſchliche Geſel
ſchafft beſtehen kan:wiewohlJhm auch zutraue daß er ohnelnſtigation
nichts ungleiches wider uns wurde vorgenom̃en haben. (8.) Sr. Hoch

Furſtl. Durchlauchtigkeit unſers gnadigſten Landescherrn
Schutz als welchen Dero angebohrne Clementz nicht zulaſt auf einſei
tiges Geſchrey ungezogener Kinder oder unverſtandiger Eltern zuzufah
zen und uns um deßwillen condemniren zu laſſen was wir nach Dero
Geſetzen und Ordnungen thun ob es ſchon denenjenigen ſo gerne Her

renfrey und an kein Geſetz gebunden ſeyn wollen unangenehm iſt; durch
welcher partheyiſche Berunglimpffungen Sie nach Dero von GOtt
Jhnen verliehenen Weißheit noch allezeit hindurch geſehen und unſere
Ünſchuid und Redligkeit erblicket und geſchutzet haben. Die in de
nen Furſti. LandesOrdnungen befindliche harte Interdicta benant

lcher Exceſſle der Gymnaliaſten krafft welcher wir unſers Sereniſſimi
Willen eifullen wenn wir ſolchen Uberfahrungen wehren es verdrieſſe
auch wem es wolle und daher nach lang gefuhrtenKiagen wider unſere

GScharffe dennoch unſchuldig bleiben und davor gehalten werden muſ
ſen daß wir gethan  was Furſtl. Geſetze und Gymnalii illuſtris ſtatuta
Derfodern: wie denn dieſelben ſonderlich nebſt der gantzen Verfaſſung
des Gymnalü weißlich dahin eingerichtet ſind daß junge Leute dasjent
ge was auf Gymnaliis academicis tractiret wird zu erlernen Gelegen
heit haben und alſo zu gehoriger Maturitat an Jahren und Studiis

kommen konnen: welches der eigentliche Zweck der Gymnaſiorum üllu—
ſtrium iſt: aber alle academiſche Licentz ſo ſich einige auf ſolchen Gym.

natliis nehmen ſich muſſen wehren laſſen: Welche ernſtliche Dilciplin die
eigentliche Urſäch der Auffnahme des Gothaiſchen Gymnaſii iſt.
C(o) Der Krafft der vurſtl LandesOrdnungen denen Præcepto-

ribus der obern Claſſen qegönnete Rang torum competens vor
Vurſtl. Conſiſtorio, und andere lnimunitaten aus deren Reſpect ſo
wohl die einhelmiſchen welche wie auf allen Schulen und Univerſita—
ten diſo auch hler mehr Gelegenheit zur Lioenn haben als ſrembde ſo
iheils unter Auffſicht /theils in kummerlichet Umſtanden leben und
lasgemein von dentn elnheimiſchen zu bulen Wegen verfuhret wer
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Sclceoden die Præceptores nicht als Pacht Bauren anſehen durffen und
wenn ſie ihrem Frevel empfindlich entgegen gehen und dem ver

meinten Patriciat zu nahe treten dieſelben nicht vor ſolche Gerichte
Zlehen konnen darinne der Vater ludex, und der Vetter Aſſoſſor iſt;
ſondern ihre Sache von denen Furſtl. Frn. Miniſtris nach Furſtl. Ge
ſetzen und Ordnungen richten laſſen und von ſolchen genereuſen, und
uber die kleinen Paſſionen geſetzten ludicihus, ein ſolch Urtheil erwar
ten muſſen wie es ungehorfame Schuler verdienen.

Bey ſolcher Beſchaffenheit ſuhre das beſchwerliche Amt mit
Freudigkeit ſort und bleibe unter allen bey treuer Intormation unaus

bleiblichen Beeintrachtigungen dennoch gutes Muths ohne einige
Reflexion, ſo lange GOtt Kraffte verleyhet was anders zu ergreiffen
nachdem zumahl in meinem Gemuthe genug uberzeuget bin daß mich
GOtt dazu beruffen durch allerley Fuhrungen von Jugend auf dazu
bereitet und mir der Jugend treulich zu dienen zureichende præſicia

durch ſeine Vorſorge verliehen. Ob es von vielen oder wenigen alſo
erkandt werde darumb habe mich nicht eben bekummert weil ich GOtt
Rechenſchafft dermahleins geben muß/ der Hertzen und Nieren pruiffet;
vor welchem meine Abſicht Werck und Wandel offenbahr iſt. Habe
aber doch da gegen offentliche Schandung meines und meiner Colle-
gen ehrlichen Nahmens Apologien zu ſchreiben genothiget werde Ge
legenheit nehmen wollen vor meinem hochgeehrteſten Patron meine un
ſchuldige Intention ausfuhrlich zubezeugen weil ſie vor vielen andern
von Schul-Angelegenheiten vernunfftig urtheilen konnen indem Jh

nen GOtt nicht allein die dazu gehorige Wiſſenſchafft in grouem
Maaß verliehen; ſondern auch den Fleiß ins Hertz gegeben ſelbſt Hand
ans Werck zulegen und mußige Stunden welche von vielen ihres
Standes auf eitele Ergetziigkeiten verwendet werden zu Chriſtlicher

und vernunfftiger Erziehung junger Herrn ruhmlich anzuwenden und
alſo nach Art und vaterlicher Gewohnheit des alten edelen Lüdolfi
ſchen Geſchlechts unter lauter Zeichen der Tugend ihr Leben fort

u fuhren. Daher deſto weniger zu ſorgen habe daß ſie die dffentliche
Behelligung eines Schulmannes verſchmahen werden da ſie bey dero

kundbaren und von mehr als einem groſſen Herrn werthgehaltenen
Staats,Prudentz und Geſchickligkeit ſich der Schul-Wereke nicht
ſchamen auch kein Bidencken tragen mit denſelben dero wichtigſten
Geſchaffte zu iarerpoliren. Vielmehr habe ich inich daher zu getrd

ſten

J
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Dee—ren day wie ſte unſe ĩellifchuld hier aus gerichtlicher Nachricht erkennet
Sie uber demnum ausfuhrlich vorgeſtelleten gantzen Handel ein gerech
ves Urtheil ſprechen und bey Gelegenheit zu nachdrucklicher Rettung
unſerer Unſchuld wo es nuthig feyn morhte conteſtiren werden: Dar
umb in meinem und meiner Collegen Nahmen gehorfamſt bitte nebſt

runnterthaniger Empfehlung alſtets verrharrend 8

Ew. HochTdlen Herrligkeit
Gotha dena bSeptembr

r7po.. gehorſamſter
Gottfried Vockerodt

 des Furſtl. Gymnaſu Rettor.

Begy dem gurſtt. Sachf: Hochloblichen Conliſtorio
auf Friedenſtein eingereichtes unterthaniges

IIDDWerobern Eollegen bie Furſtt Gothaiſchen Symnaln.J

wider das unter dem Nahmen eines
Jeniſchen Keſponſi ausgegebene katquill.

Zum Furſik Hochlobl Canliſtoris Hochverordnete Herrn
Prætfes, Vice. Præſes, Rutht und Alleſſores,

Hochwohlgebohrner cHoch Edele CochEhrwurdige
chochachtbare und chochtzelahrte cherren chochgebietende Her

ren und ochgeneigteſte Parroni,

W. Hochwohlgeb. HochEdi. und HochEhrwur
dige Eucellentien geruhen ſich aus denen vom zo. Ianuari die
ſes Jahrs an unterthanig eingererchten verſchiedenen Berich
ten und dem von 4. Collegen ſo wegen meiner des KRectoris Un
pabligkeit die anbefohlene genauere Unterſuchung der berich
teten Schuler Rxcefle vornehmen muſſen unterſchriebenen
Protocol, hochgeneigſt zu erinnern welcher geſtalt Hr. D.
Mogckens Bruder Jo. Friedrich und Hr. Ober Steur
Caſſirers Wachlers Sohn Georg Gottfried beydentue
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dagegen aber dieſer von Hr. D. Mogcken gnit Schandung des Reetornlr gutmnelnciiben
T

loeo exereitu dictirter generaler Vorſtellung der Verwegenheit derjenigen ſo Fur

—2 (21) S J anvelectaner einige Zeither gar ſchlimnnie in denen Furſtl Schul und kindes Ordnun
gen hart verbottne und verponte der auff dem Kurſtl, Gy mntraſis ſtudirenden Jugend
argerliche und ihnen ſelbſt hochſtſchadliche und gefahrliche Wege erwehlet Sauff
und Spiel-Gelage angefſtellet und andere dazu verfuhret des Nachts verkleidet
und offters auch mit Degen herumb geſchwarmet Magdehen nach gelauffen Stän
bichen gemacht daruber mit studioſis in Haudel gerathen an ſtatt der Nachtwachter
die Stunden abgeruffen einem gewiſſen Schuler mordlich nachgeſtellet und da den
ſelben Mogck in einer niedrigen Stube angetroffen von der Gaſſe durchs Feuſter un
ter dem Arm weggeſtochen Wachler einen andern welchen ſie zu aügeregten boſen
Wegen vorher mit verfuhret des Abends tuckiſcher Weiſe im Dunckeln angegriffen;
Zugeſchweigen daß ſie die Schulſtunden und Kirchverſammlungen offt muthwillig
verſaumet odet in denſelben argerlich ſich bezeiget und dennoch die von ihnen gefoder
te mulctas zugehen verwegert gleich als wenn ſie an keine Geſetze gebunden wie auch
was ſie laut eingelauuffeüer Klage kurtz nach Publieation des Duel- Edicts in publico
attentüret haben follen Demnach ·aberi die Præceptores alle gelinde Wege verſucht
mehrmahls offentlich und ſonderlich ſolches argerliches Vornehmen remonſtriret die
Eltern deswegen behelligen und ſolchen Wegen vorzubauen erſuchen laſſen aber kei
nen Gehorſam erhalten konnen; ſondern ein Collega mit Augen geſehen wie der
gleichen Nachtſchwermer aller Remonſtrationen Warnungen und Bedrohungen un
geachtet an einem Sonntage des Abends zu verbotener Zeit· am Marckt verkleidet
und theils mit Degen ſich ungeſcheuet antreffen laſſen nach Unterſuchung dieſes Han
dels Wachler  da Er dabey geweſen zuſeyn geſtanden bes erwehnten Straſſen An
griffs halber deſſen Beſtraffung man wegen ſeiner vielfaltigen ohne Zweiffel ex-
formidine pœnaæ mit herruhrenden Abweſenheit aditferiret hatte) gebuhrend caltigiret

Mogck aber da Er vor etlichen Collegen ſich ungebunrlich bezeiget/! gegen verſchiede
ne Teſtes oculares unverſchamter und unvernunfftiger Weiſe geleugnet und die des
wegen. Jhm inteonrirte Ohrfeigen mit Auffwerffung ſeiner Armen nicht recht anbringen

laſſen  ſeiner zualeich genoinmeneu Flucht uberlaſſen  worden:: Und weil immittelſt
nchIntoreſſeneen vernehmen laſſen wie ne wieder die præceptores desFurſtlichen

Gymnafu Grauamina bey bevorſtehenden kLand-Tage eingebenſwolten daß ſie die
Gymnakilten ſonderlich de nobili ſtemmate ſo hart hielten und daher dieſe Delin-
quenten ſo trotzig worden daß ſie ſich der Schule entzogen die Præceptores in der Kir
che mit Einnehmung Schulern nicht gendrigen Stellen. und perpetuirlichen Plaudern
vor deren Geſichte brauiret an einemn Sontage unter der Schloßnnd Stadt-Kirche
am SchloßBerge ein Spielund Sauff- Gelag gehalten da ſie denen vorbeygeſen
den Schulern zum Aergerniß mit Dobaes Pfriffen in denen Fenſtern gelegen denel

ben Abend beſoffen und mit Degen auff denen Gaſſen ihrer Gewohnheit nach herumb
vagiret; man noch einen Verſuch gethan ehe man dem Furſtl. Conſiltorio die deifcta

denuncürtt die Delinquenten zur submiſſion zu bringen und zu dem. Ende vermittelſt

Ordunungen ju wider handeln und angehengter speejaler Ciration, dje ausgetretenen110

Helinquenten zur Unterwerffung unter die SchulStraffe augemghnet; aucn eurrch
Abſendung des kamuli in das Mogckiſch? Hauß ſothane vubnülſſion anraihen lafen



S (23) Sentbieten und angedroheter thatlicher Abweiſung zuruck gewieſen ich aber Kector

aus dem Wachleruchen Hauſe von dem alteſten Sohne einem studioſs, und beyden
Delinquenten im Vorbeygehen etlichmathl ubel eractiret und einmahl gar mit Hunden
gehetzet die diceitte Citation und Exereitiint vdn einen Intereſſenten falſiret und alſlo
denen Hen LandGStanden zu meüter Verunglimpffung ubertgeben imb ich daburch

a cho

gendihiget worden die Sache detn urſt. Cnliſtotio zu dentineüren gegen die dur
Falſation atter tirte Diſfamation beh enen Hrn. Land-Standen mit meinen Colletgen

vermittelſt nothigen Berichts zu proteſtirn und umb meine Sicherheit in publico
gehorigen Orts durch unterthanige Implotation zu ſolicitiren. Gleichwie uutt
Ew. Hochwohlgeb.choch Edl., uijd Hoch Ehrwurdine Excellentien
fothanen Denuneiationrn und imploratioilen Hochgeneigteſtes Gehor gegeben unv
wohl erlennet daß die Krafft ſo ernſtl. Furſil. Ordninigen beſeſtigte Diſtiplin des
Furſtl. Gymnaſü durch dergleichen Attentata, alt unterthatiig dentineüret worden
danieder geleget und Dero hoheſi Keſpegn ſelbſt zi nahe getreten werde wenn der Un
terthanen Kinder. denen Furſtl. lenibus inſultiren ünd nach begangenen delictis die
Dimiſfion, ſo vom Fünſtie Nochlobl. Conliſtorio allein geſuchet und erwartet werden
mufß ſelbſt. uacht rigrettn eefaſlen nehien wollen und aus iothanem gerechteſten

J

Mißhzallen nicht allein wey unsconhrlich verlauffetie bey der Gelegenneit tüit dennti.
cürte Schuler zue; Gebuhr gewjeen; ſonndern auch die dekunciirte Mogckiſche und
Wachleriſche Kxcelſe dem Untergericht gewohnlicher Maſſen zu unterſuchen unber
fohlen worden davor ich nlit meinen Colleten gehorſamſten Danck ſage: als hatten
ja billig der Deliquenten Srgher und Vater erwatten ſollen wie das Hochdurſtl.
Cankklarium zu vtrfahren  vor zipthig befinden wurde in unterthanigem Verttauen
daß daſſelbe verfugen wurde was denen jungen Buben beſſerlich ſeyn mochte als
welche die verdiente Cenſuram decholaſticam binnen anderthalb Jahren  welche ſie it
gelecta noch auszuhalteii genabt mit Wohlverhalten leitht hatten abwiſchen und mit
beſſern Zeugniſſen ihren Abſchied nehmen konnen. Keine Paſſion hatte Hr. D. Mogck
gegen ſeinen Bruder von mir zubeſorgen gehabt als dem ſein eigenes ubles Bezeigent.
langſtvergeken da Er vor alle Jhm.bewieſene Treue nach andern begangenen Exces
ſen meinem Schwieger-VBater die Feuner ausgeſchtniſſen hatte. Geſtalt denn auff
meinen Auſpruch die wider Jhn im Amte .gugeſtelte Klage nicht vrotequiret ja be.

det Fr. Mutter wegen ihres Sohnes nachdem derſelbe auf boſt Wege aerathen
Gelegenweit Jhm und ſeinen Eltern aue Freundlichkeit.krzeiget; ſnderlich aber mit

cotnmunieitet worden ſo daß ſeiner Kuceſſe ohne ſeine ſchimpffliche Entbie lung nicht
wieder ware gedacht worden:: welcher man, aber ſonderiich in der an ſeinen Hr.
Schwager Hr. CammerKath Kuhijholden als Præſidern des Untergerichts er
weyhnet Jhn dor Einnothigung in neines Bruders ſchlimuie! Hundel zu warnen.
Noch weniger hatte Hr. Wachler Urſach gehabt mir was ungleiches aitzutrauen da
Er meine Liebe und Treue bey vem andern Sohn erfahren der ſich in Schrancken hal
ten ließ und mit guten Protectibus, vob  und Ehren da Jhn dffentlich zum peroriren
auffgeſtellet von mir dimiruret; worden; ·und Er alſo mit Handen greiffen konnen
daß aus Chriſtlichem Gemuthe gerne vergeſſen und vergeben wollen was mit dem
erſten Sohne vorgangen welcher nicht allein ſich in der Rotte der vor einigen Jah

ren



ci cra)
ren tumuleuirenden Schuler beſand ſo Paſquille wider die Præceptores machten der
Fenſter ausworffen und endlich gar MordBrieffe ausſtreueten ſondern auch den gr
ſten Auff lauff hey ſich verſtattete: Weun Er den drjtten Sohn nicht vielmehr
gegen mehrmahlige Warnungen und prixyat Erinnerungen in die Fufſtapffen des
erſten als des andern Bruders hatte treten laſſen und nicht dieſen wie den alteſten/
der verdienten Straffe und zugleich der Schule entzogen. Nachdem aber theils
wegen Unpaßligkeit des Hrn. Præſidis des Untergerichts vorerwehnten Hrn. Cam
mer-Rath Kühnholds theils aus andern in das Hochfurſtl. Conſiſtorium von mir
unterthanig berichteten Urſachen die Unterſuchrnig beym Untergericht ſich verzogen
und damit Zeit und Raum gewonnen wird negen die Schul  Ceonſur zu machiniren
muß KRector der groſſe Ubelthuter ſehnn  welchen ĩntereſſenten ctiminaliter actioniren

wollen wie ſie ausbreiten laſſen. Da ſie aber wohl vermuthen konnen daß ſie
mit ſolcher ungereimten Klage vor keinem ludici Gehor finden werden: vermei
nen ſie verwittelſt eines Informats ſich zur intentirten Action zu legitimiren und
erhalten gewohnlicher maſſen vor die Gebuhr ein Reſponſum, wie ſie gefraget wer
den nemlich auf einen offenbahr unwahren /calumnianuſchen und denen eingegan
genen Acten gautz contrairen Bericht ein gemaſſes Urthet.“ Eulches geben ſie im
Untergericht ein und bauen darauff ihre incentirte vor einigen Wocnen wider mich.
beym Hochfurſtl. Conliſtorio eingereichte lniuen. Klage. Aldiewlil aber dieſelbe
billig verworffen worden und Kector, da Er Piſciplin exerciren laſt wie es Furſil.
Schul-und Landes-Ordnungen erfodern nehmlich uber vornehme und gemeine
edele und unedele Untergebene mehr geſchutzet als vor einen lniurianten erkanda
wird wie wehe ſolches auch denen Feinden Chriſtlicher Schul Zucht thun moge;
heiſt es bey Klagernz Aude aliquid &c. und ſoll nun die Welt erkennen daß Jhy
nen auch das Furſtl. Cooliſtorium unrecht thue weil es ihre Klage nicht annehmen
wil. Laſſen dannenhero ihr Reſponſum, wie,aus beyfundigem Exernplar zu erſe
hen durch den Druck bekandt machen breiten die gedruekten Exemplaria nicht allein
unter die Schuler; ſondern auch in allen benachtbarten Stadten aus und ſuchen
ſo viel an Jhuen iſt Rectorem, und zwey der oberſten Collegen deren Nahmen ſie
deawegen ausgedruckt haben da ſie der Delinquenien Nahmen verſchweigen zu
diffamiren: Audiewfil aber einer von Klagern ſtudiret haben wil und D. Juris heiſt/
und alſo nicht allein ſelbſt wiſſen ſol daß ſothane pribliears auf einſeitigen Bericht
erlangter Reſponſorum ſuuuwe iniurioſa ſeh'ʒ ſondern auch ſeinem Mittgeſellen
wenn dieſer ſeinen Zorn  anders nicht als durch Schandung unſchuldiger Schul
Leute welche mit ſeinen boſen Kindern viel Muhe und Arbeitgehabt ſtillen und kuh
len laſſen wollen von ſolcher infamen und verfanglichen Art Rache zuſuchen ab
mahnen ſollen: als nehme jich mit meinen Collegen dieſes durch den Druckpublicir-
te Reſponſum nicht anders an als eine famoſe  Schrifft und ftormales Paßquill:
und weil die Autores des gantz erdichteten Berithts umd hochſt iniurieuſen Fragen
keine andere ſind als D. Mogck und Ober-SteurCaſſirer Wachler als die ihre
wider mich eingegebene aber vom Furſtl. Hochlobl. Oouſiſtorio billig relicirte Inin-
rien. Klage aut ſolche famoſe Schrifft gegrundet haben ſo wird in meinem und mei
ner Collegen Nahmen, das Furſtl. Hochldbl. Conſiſtorium unterthanig imploriret/

wiuoider

—t



S (r25) S
wider dieſelbe zu verfahren wie es Rechtens iſt und die Nothdurfft unſeres Amts
wie auch der Keſpect der Furſtlichen Ordnungen um deren pflichtmaßiger und
unpartheyiſcher Beobachtung willen wir ſothane injurieuſe Beeintrachtigung
leiden muſſen es erſodern; und weil ſich D. Mogck durch nachſehen nicht gebeſ
ſert ſondern mit gegenwartigen inkawen vornehmen ſeine von Jugend auff geher
gete Malignitat zu Tage leget ihm einmahl nachdrucklich zu compelciren daß ehr
liche Leute vor ihm Ruhe haben konnen; Wachlern aber des mit ſeinem alteſten
Sohne laut eingegebener Acten, zu dem vor einigen Jahren entſtandenen Tu—
mult mit Andringung zur Collegial- Unterſuchung und Behauſung der Tumultu-
anten welche bey ſeinem Sohne ſich rottireten viel contribuiret und alſo ſich
der Conſeauentien  nehmlich des Fenſter auswerffens und ausgeſtreueter Mord
Vrieffe mit theilhafftig gemaicht da wir damahls in Chriſtlicher Gedult zu ac-
quieſeiren ſeinen andern Kindern davor Liebe zu beweiſen und das Boſe mit Gu
tem zu uberwinden getrachtet empfindlich zu zeigen daß er nicht ungeſtrafft der
Præceptorndes Furſilichen Gymnaſu Liebe mißbrauchen und wieder ſie vor alle
Amts-Treue Paſquille ausgeben und mit ausbreiten durffe bende aber inne wer
den zu laſſen daß da frembde und einheimiſche! ſich die nach Furſtlichen Ord—
nungen Vorſchrifft ſuhrende Chriſtliche Schul-Zucht wohlgefallen laſſen und
der Præceptorum Treue ſo deßſals Eyd und Pflicht beobachten wohl erken
nen als welche ja nebſt Gottlichem Segen die Urſache der ungemeinen Frequentz
iſt zweyen eintzelen Familien in Gotha es nicht frey ſtehe gegen publiqus Ordnun
gen und denenſelben gemaſſe unpartheyiſche Praxin mehrmahls zu rebelliren als
wenn vor niemand anders Schule gehalten wurde als die Mogckiſchen und
Wachleriſchen Kinder und nun gar vermittelſt ihres Reſponſi n. 3. denen fræ.
cieptoribus keine andere Gewalt uber ihre Kinder zu geſtatten
als ſie chnen ſelbſt nach ihrem Geſallen auftragen wurden und alſo denen Furſtl.

Ordnungen ſo rationem chſeiplinæ vorſchreiben und edele ſo wohl als unedele
viel empfindlicher als denen patrocinirten Delinqueuten widerfahren compeſci-
ret wiſſen wollen hantement abzuſagen und gar mit publication des ſeditieuſen
Reſponſi zu dergleichen Kenitentz und Auftkundigung des Gehorſams gegen
Furſtliche Ordnungen als ein widerrechtliches Joch andere Unterthanen zu ver
anlaſſen.Daß aber angeregtes puplicirtes Reſponſum keine gemeine injurieuſe;
ſondern formale famoſe Schrifft ſey erhellet aus Quæſt. J. damit mir Actio cri-

minalis intemiret und ich von den Autoribus vor einen eriminellen Ubelthater an
gegeben und ſo viel an ihnen iſt anruchtig gemacht werde: Dergleichen ſchrifft
liche publique Rugung bekandter maſſen das Haupt Requiſitum eines Paſquills
iſt. Solche farhoſe Bezuchtigung ſcheinbar zu machen ſchamen ſich Paſquillanten
nicht pro ſpecie facti offenbare kalla dent Urthels. Verfaſſer zuzuſchreiben. Falſch iſt
(J die vorgegebene Urſach der Collegialiſchen Unterſuchung. Die wahrgenom
mene ſo hochverbotene nachtliche Verkleidung und Degen tragen um welches
letztern Willen einer aus dem Complot Conſilborial Weiſung bekommen und die
brharrkche Mogckiſche: und Wuchleriſche Kenitentz mit dem argerlichen ſo viel

D mahl
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mahl benantlich und doch vergeblich verbotenen Nachtſchwermen war die ei;
gentliche Urfach der angeſtelten Unterſuchung nachdem man anderweit z:verlaſ
ſige Nachricht erhalten daß beyde Delinquenten fich unter dem vom Collegen
angetroffenen Complot befunden. Daf derſelbe in mehr als drey Perſonen be
ſtanden leugnen ja die ubrigen nicht die dabey geweſen: Daher in ſolchem leug
nen die (D Unwarheit ſtecket. Erdichtet iſt (z) die mir imputirte ungeſtumme An
rede des Caji oder Wachlers; Wie auch (4) die Uberſehung des nachtlichen
ÜÄberfals oder Straſſen-Angrieffs. Auff befragen ob er bey dem veilfleide
ten und theils in Degen am Marckt angetroffenen Complot geweſen antwortete
er mit ja und wurde alſofort in die Claſſe dimittiret da er die wegen ſeiner Abſentz
differirte Beſtraffung des nachtlichen Uberfalls erwarten ſolte: daher auch das
Vorgeben von gebrauchter Excuſe die (5) Unwarheit iſt. Erdichtet iſt (6) der
mir imputirte Zwang der von dem Sempronio oder Mogcken begehrten Benah
mung acht verſchiedener Complotiſten: (7). Die vorgegebene beſchehene Benen
nung (g) daß er blutig lgeſchlagen ſo daß Maulſund Naſen ihm gantz dick
auffgeſchwollen und er (9) endlich dadurch bewogen worden fluchtig zu werden.
Es iſt von dieſen Mogcken nichts begehret worden als auszuſagentob einige
Degen getragen und wer ſolches gethan mit gar freundlicher und glimpfflicher
Bedeutung daß man albereit wiſſe wie er vor ſich keinen getragen. Da er aber
dagegen underſchamt leugnet und gegen verſchiedene Zeugen nicht geſtehen wil
ob iemand im Degen dabey geweſen auch ſich wie hiebevor ſein Bruder bey einer
Verhor einsmahls gegen das gantze Collegium, gar unbeſcheiden beweiſet: hat
man verſucht mit ein paar Ohrfeigen ihn zur Beſcheidenheit zu bringen welche er
aber mit Auffwerffung der Arme nicht recht anbringen laſſen wenn ſichs der Mu
he verlohnete die dabey geweſene Collegen eydlich abzuhoren wurden ſie nicht
anders ſagen konnen. Iſt er aber blutig geweſen woran wegen der andern un
verſchamten kugen billig zu zweiffeln muß er in der eilſertigen Flucht auf die Naſe
gefallen ſeyn oder ſich ſelbſt wie wir mehr Erempel haben blutig gemacht haben.
Erdichtet iſt ro) das vorgegebene ungeſtuĩe eindringen Rectoris in Claſſem ſele-
ctam. (1) Des Deliaquenten glimpffliches excufiren (12) Rectoris in die Vohe
ſpringen. (13) Herrn Proſeiſori nachgezenlte etliche und drepßig Schlage. Gind
gar alberne kugen es war viel Wochen delberiret dieſem Buben ſo mit
Mogcken laut Acten einem gewiſſen Schuler den vorigen Sommer morderiſch
nachgeſtellet beh angegangenem Winter aber an einem andern einen tuckiſchen

und liederlichen Straſſen-Angriff verubet ſeinen Frevel mit derben Stock
Schlagen zu ſtraffen daß man ſich alſo zu emportiren nicht Urſach hatte: Doch
muſten die morderiſchen Attentata erwehnet werden damit er wuſte warum er ge
ſchlagen wurde: weil er ſonſt wurde vorgegeben haben daß man ihn allein des
angeregten ſpaten Umlauffens wegen ſo nart geſchlagen; dabey aber vorgegebene
Formalien nicht gebrauchet worden. Wie viel Schlage er bekonimen follen iſt
des Herrn krofeſſoris Gutduncken uberlaſſen worden. Glaube nicht daß er o
vielmahl zugeſchlagen; und andere ſo dabey geweſen wollen von vielen Schla
Zen nicht wiſſen. Als ſeines alteſten Pruders Bett Geſell wegen dergieichen
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nachtlichen StraſſenAngrieffs priratim abgeprugelt wurde und awar von einen
gar ſchwachen Præceptore, der wohl nicht drey mahl zuſchlagen kon.e ohne aus

dem Odem zu kemmen wurden drey hundert Schlage daraus gemacht und
ſolche ungeheure Schlage? Luge uberall ausgebreitet: Dergleichen Lugenhaffti

gGen Exaggerationen vorzukominen man beſchloſſen den jungren Wachler in
publico zu caltigiren da man ſo grob nicht lugen durffe. Am unverſchamte—
ſten aber iſt die (14) boßhafftiger Weiſe captirte FluchLuge und abſurde lmpurt-
tion, daß den mit Stock-Schlagen abgeſtrafften Buben verflucht hatte. Was
deßfals oorgangen daher ſolche grobe Lge captiret wird weiß ich mich noch ei
gentlich zu erinnern. Als ſich der unbeſonnene Menſch vor unter und nach der
Caſtigation mit groben iedoch mir unvernehmlichen reſponliren wie boſe Jun
gen pflegeu proſtituirte bedeutete ich ihm wie ich ihm ſolches grobe Bezeigen
wohl nut mehrern StockSchlagen vertreiben laſſen konte aber ihn damit ver
ſchonen wolte weil alle ſrine Commilitones an ihm erkenneten wohin ein jun
ger Menſch der GOtt und ſeine Furcht aus den Augen ſetze verfalle und wie
brural die Gottloſigkeit mache. Vermahne ihn hierauf ernſtlich zur Buſſe dazu
ihn freundlich auffzumuntern mich bemuhe durch ausdruckliche Erwehnung ſei
ner feommen Mutter und Vorſt?llung des loblichen ERxempels ſeines andern Bru
ders von welchem damahls verlautete wie er ware deßwegen geſchlagen wor
den weil er nicht mit andern liederlichen LandsLeuten ſauffen wollen. Solche
Vermahnung zu ſcharffen habe ich ja der im Catechiſmo Lutheri denen heiligen ze
hen Geboten angehengter Gottlichen Bedrohungen nicht vergeſſen konnen
noch ſollen; ſondern habe ihm als eintreuer Chriſtlicher Lehrer vorſtellen muſſen
was er bey nicht erfolgender Buſſe und Beſſerung zu erwarten habe. Es hats auch
gewiß der junge Menſch nicht anders von mir angenonmen da Er nicht allein
von ſeinem publiquen brutalen Bezeigen abgelaſſen und nach geendigter Schu—
le meine fernere: Zurede mit GSanfftmuth angchoret und in mercklicher Liebe
auffgenonimen ſo daß Er ſich auch nach der Zeit wieder zur Schule eingefun
den. Wie Jhm dann auch zutraue da bey aller ſeiner Wildheit in welche Er
durch boſe Exempel und Verfuhrung gerathen eine von mil wie Er ſelbſt
weiß werthgehaltene Ingenuitat hervor geleuchtet daß Er in denen Schul

Schrancken wurde blieben ſeyn wenn Er ſich der bittren Mogckiſchen Einre—
den hatte entſchlagen konnen. Doch ſind wir kræceptores ſothaner ungereiin
ter Lügen und Fluch-lmputat.onen von dem Wachleriſchen und Mogckiſchen
Hauſe albereit gewohnt. Als Hr. Conk. Keßler vor einigen Jahren ei—
nem Wachleriſchen Pædagogo wegen offentlich erwieſenen Ungehorſams
Gottes Zorn und Straffe ankundigte wenn Er ſich nicht beſſerte
wurde auch von Jhm eine Fluch- Luge bey Hohen und Niedrigen um
getragen. Und als D. Mogck nach erwehnten begangenen vielen Ex-
ceſlſen von mir Abſchied nehmen aber ſein Unrecht weder erkennen
noch bereuen wolte und ich alſo ohne grobe Heucheley Jhn vor etliche Stucke
Geld die Er parar hatte nicht mit luügenhafftigen Segens Worten abfertigen
konte; ſondern- geſchehen laſſen muſte daß Er auff beſchehene Vermah
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nung zur Buſſe in Trotz und Zorn davon gieng: wird auch von mir die Fluch—
kuge umgetragen. Daher man ſich deſtoweniger wundert daß dieſer ArtLeute
ſo von Buſſe und Bekehrung nichts wiſſen wollen ale Vermahnungen aus GOt—
tes Wort als Fluch annehmen. Ferner iſt (15) unwahr daß feiner von dieſen
Delinquenten nach der Beſtraffung zur Schule kommen. Daß Wachler ſolche
wieder beſucht iſt ſchon gemeldet; Von Mogcken aber iſt vorgegeben worden es
ware ſchon langſt ſeine Abſendung auff Univerſitaten beſchloſſen geweſen und deß
wegen ſolle er nun auſſenbleiben. Falſch iſt (6) daß deßwegen ein Exercitium
auff ſie dictiret worden weil ſie auff mein Verlangen nicht in die Schule kommen:
Das Exercit.um ſelbſtwelches dem Urthels-Verfaſſer unfalſiret mit andern Actis
hatte zugeſchicket werden ſollen halt ja deutlich genug die Urſach in ſich warum es
dictiret worden nehmlich ihre gleich nach dem ausbleiben aus der Schule verube
te neue  oben erwehnte und in Actis befindliche grobe und hochſtſtraffbare Exceſſe,
um welcher willen ſie die verdiente SchulStraffe uber ſich zu nehmen mit dem
Exercitio ermahnet und citiret worden. Falſch iſt (ty) daß ſolehes Exereitium an
dem Tage dictiret da ich zur Beichte gangen/ da ja auff den Dienſtag da es fruhe
dictiret worden hier keine Beichte iſt: Wiewohl ich mich deſſen nicht wurde ge
reuen laſſen wenn an ſolchem Tage die Gelegenheit es erſodert hatte ſolch Exerei-

tium zu dictiren alſo daß auch ohne einige:Raiſon ſolche Unwahrheiten dem
Urthels-Verfaſſer vorgeleget werden. Dergleichen (ag) iſt daß die Elaboration des
Exercitii an dem Mogckiſchen Begrabniß-Tage zur Beſchimpffung der Imtereſſen-
ten offentlich vor beyden Claſſen ware abgeleſen worden. Kan mich nicht be—
ſinnen wenn die Elaboration conferiret worden weiß aber gewiß daß mit dieſem
Exercitio nichts ſonderliches vorgangen; ſondern wie die Ordnung es erfordert
daſſelbe wie andere doch ohne. augehaugte benantliche Citation abgeleſen wor
den und zwar zu niemandes Beſchimpffung; ſondern vielinehr zu der Delnquen-
ten Beſſerung und der daher zu erwartenden groſſen Ehre wenn ſfie lieber dem
im Exercitio angefuhrten Worte Gottes und Furſtlichen Ordnungen als boſen
Anſchlagen Gehor geben wolten. Die mir (aq falſchlich imputirte fernere Inqui-
ſition hat der Delinquenten unbeſonnene Renitentz veranlaſſet da das Furſtliche
hochlobliche Conſiſtorinm ſolche dem Unter-Gericht dieſes aber mir ſolche an
befohlen welche ich aber Unpaßligkeit wegen vieren der oberſten Collegen
laut Protocols uberlaſſen und anheim gegeben habe. Falſchlich und calumnian-
tiſch wird mir (20) imputiret daß einen das Mogckiſche Haus bedienenden
Barbiers-Geſellen zu corrumpiren getrachtet. Jch habe nie einen Barbiers—
Geſellen gekennet noch zu kennen verlanget der in dem Mogckiſchen Hauſe
aus und ein gehe: Wenn aber derſelbe Barbiers-Geſelle welcher mur frey—
willig aus redlicher guter Meynung die Spur gezeiget auff welcher meine
Collegen viel leichtfertige und hochſtſtraffbare Mogckiſche und Wachleriſche
Handel ausgemacht haben eben derjenige iſt ſo das Mogckiſche Haus be
dienet hat er D. Mogcken mit contrairem Bericht illudiret. Alſo wird (21)
vergeblich imputiret daß die Mogckiſche und Wachleriſche ehemalige Com
milirones oder SauffSpiel-und Schwarm- Geſellen mit Gewalt zwingen
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wollen was boſes von Delinquenten zu entdecken. Jhrt ad acta gegebent
Concepte, dartune die leichtfertigſten Hundel deren einige ſie ſelbſt mit ver
ubet ausfuhrlich erzehlet werden zeigen keinen Zwang an vielmehr aber
daß ſie theils der Mogckiſchen und Wachleriſchen gefahrlichen Verfuhrung mu—
de gewefen und die boſen Händel aus guter Meinung verratheu theils ge—
mercker daß ſolche ſchon bekandt und daher was ſie davon gewuſt Berdacht
fernerer Gemeinſchafft mit Jhnen zu vermeiden freywillig eroffnet.

Was nun auff ſothane 21. theils offenbare Unwahrheiten theils
unverſchamte Calumnien da dieſelbe der Urthels-Verfaſſer vor wahr angenom

men vor ein Reſponſum 'erſolgen fonnen iſt leicht zu erachten. Doch ſehe
micht wie der Concipient des auff ſo grob falſchen Bericht abgefaſſeten Ur—
thels gantzlich zü entſchuldigen ſey. Es iſt ja wohl eine gemeine aber eine
boſe und von verſtandigen luriſten ſelbſt nachdrucklich verworffene und be—
ſtraffte Gewohnheit vor Geld zu zufahren und uber alle wahre oder fal—
ſche Berichte Infkormat, und Rechts-Belehrungen zuſtellen. Von derglei—
chen Urtheils- Verfaffern lautet es gar ubel in des lurga- Valentini Win—
thers Parthenio Litigioſo Lib. J. c. XI. n. II. 12. wie auch in Ziegleri Dica-
ſtica Concluſ. Xl.V. g. t dergleichen Keſponſa auch daher insgemein wenig/
oder nichts gelten tanquam, iudice Zieglero, l. c. ex affectu in gratiam potius
eorum, qui talia reſponſa expetunt, quam veritatis inſtitiæ amore conſcripta.
Zum wenigſten hat der Conecipienr dieſes aus dem Jeniſchen Schoppen-Stuhle

ausgegebenen Informats nicht in acht genommen was der geweſene beruhmte
Jeniſche Anteceſſor, und nunmehr Kayſerlicher Reichs- Hoff Rath Herr
von Lyncker in ſolchem Fall aus dem Epicharmo denen Hrn. Conſuler ten
zur Regel gegeben: Nernos atque artus eſſe ſapientiæ, non temere credere. (Be
fiehe Tractatum de Grauamine extraiudiciali c. V. ſect. 1. 5. z2o. p. 419. Das
heiſt ja aber wohl temere glauben wenn man vor wahr annimmt was boſe
Schul-Jungen vor der Zeit der Schul-Zucht ſich zu entladen boſes und un

„gleiches von ihren Præceptoribus, die mit Eyd und Pflicht an Geſetze und Ord
nungen gebunden ſind anbringen und zwar da man uber 8. Meilen eben ſo
keicht die Wahrheit erfahren konnen als man die Lgen aungenommen hat: Zu
geſchweigen daß es enem Schoppen- Stuhle der pro iuſtitiæ oraculo ſol geach
tet werden gar nicht repuxirlich. iſt boſe Schul-Jungen gegen verdiente Bacul
und Ruthe zuvertreten als wenn man in ſolchen Collegis nichts nothigers und
wichtigers zu thun hatie. Dahero man zu deuen ubrigen Herrn des Lobl Je—
niſchen Schoppen-Stuhls das gute Vertrauen hat daß ſie ſothane ungebuhrliche
Ubereilung dem Concipienten gebuhrend perweiſen werden; ſonderlich nach
dem alfo temere intormati ihr auff lugenhafftigen einſeitigen Bericht ertheiltes
Urthel ſchandlich mißbrauchen und ſolches iniurieuſer Weiſe durch den Druck
publiciren. Gletchwie auch gar nicht zu eutſchuldigen daß gedachter Conci-
pient (J) nicht etwan bedinglicher Weiſe wenn fich die Sache dem Bericht
gemaß verhielte ſondern poſtiue, und gleichſam ex Actis und Probatis, der—
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gleichen Er doch nicht in dieſer Sache geſehen mür mit ſchmahliger Ausdruckung

meines Nahmens gar nachtheiliges und ſchimpffliches Verfahren
mit meinen anvertrauten Schuler impuriret und ſich der iniurieuſen
Schandung meines Amts und Perſohn welche mit Einholung des Urthels
geſuchet worden unverantwortlicher Weiſe theilhafftig macht. (2) die vor—
gegebene Schrancken der Schul-Diſciplin und die G) denen Præceptoribus
zuſtehende Gewalt uber die Schuler nicht nach hiengen Furſtlichen Landes
Ordnungen die Jhm doch als ſeines Sereniſſimi Nurritoris Geſetze billig be
kandt ſeyn ſollen ſecundum illud: Turpe eſt patricio &c. ermiſſet; ſondern
die hieſige Praxin ohne Grund auf einſeitigen unwahren Bericht tadelt und
mit eines frembden luriſtens Autoritat obangeregter maſſen der Durchlauch
tigſten Landes-Herrſchafft iuri territoriali zu nahe tritt Krafft welches ſie ja
(Beſiehe Anton, Fabri Tractat. de regenda difciplina in republ. L. II. n. 46. &c
Brunnem. ad ſf. l. 5. ad leg. Aquil.) bey Einrichtung der SchulDiſciplin an
der Eltern Caprice nicht gebunden ſind; ſondern lobl. obſchon zartlichen El
tern und Kindern unanſtandige Geſetze einfuhren knnen: Gleichwie es auch
an ſich ſelbſt abſurd iſt wenn ſich Præceptöres auff groſſen Schulen aller und
jeder Eltern die Jhnen ihre Kinder anvertrauen eigenem Willen und Ge—
fallen accommodiren ſollen (4) Er auch leicht erachten konnen daß ein
Rector eines Furſtlichen Gymnaſii, der in das 20o. Jahr mit der Jugend um
gehet nicht um zweyer ungezogener Schul-Buben willen ſich der ohne Grund
imputirten lmpotentiæ iræ uberlaſſen und durch ſolche zu verfanglichen und
ſtraffwurdigen Attentaten werde ſo leicht hingeriſſen werden: Daß Er alſo

4 J (5) groſſe Urſach zu zweiffeln gehabt hatte daß von mir und nieinen Colle.
gen ungewöhnliche und unmaßige Schul-Straffe gebraucht worden
und billig ehe Er (6) priuat Affecten imputirete ſich nach zureichenden Grun
den umſehen ſollen aus welchen ſolche 1mputation, darauff die zuerkandte
Iniurien-Adtion gebauet werden ſol ausfindlich gemacht werden konte da
mit Er (7) nicht nothig hatte von vielen bedencklichen Umſtanden
in gegenwartigem Falle deren Er doch keine nennen kan vergeblich
zuſchreiben und zur Unzeit vor ungerogener Buben Beförderung zu ſor
gen welche es nicht weniger dieſem Urthels-Verfaſſer als ubrigen Fatronis

J dermahlems ubel dancken werden daß ſie ſich unter ſothanen unvbernunffti—
gen und ungereimten patrocinio der Schul-Zucht vor der Zeit entziehen ſich
an GOtt und treuen Præceptoribus verſündigen auff Vniuerſitaten vor er—
langter Tuchtigkeit lauffen und zu ihrem unwiederbringlichen Schaden und
Verkummerung alda die Zeit vergeblich zubringen durffen.

Aus welchen Urſachen denn das Furſtliche Hochlobliche Conſiſto-
rium nicht unbillig den Concipienten eines ſo argerlichen und hieſiegen Furſt—
lichen Landes-Ordnungen prxiudicirlichen als miurieuſen Reſponſi, anſpre
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chen und Jhm Aufflage thun laſt ſothanes temere ausgeſteltes Urthel auff
eingenommenen wahrhafftigen Bericht von der Sache zu redrelliren und zu
reuociren. Warumb das Hochfurſtliche Conſiſtorium in meinem und meiner
Collegen Nahmen hiemit unterthanig implorire alſtets verharrend nebſt ge
borſamſter Empfehlung

Ew. Hochworluteb. Hoch Edl. und Hoch Ehr
wůrdigen Excellentien

Gotha den i. lulii,
17 o9.

unterthanig gehorſamſie

des Furſtl. Gymnalü

Rector, Gottfried Vockerodt
Profeſſor, Elias Reichart und
Conkector Subſtit. Jo. Conrad Keßler.






	Unschuldiges Schul-Fegopffer
	Titelblatt
	[Seite 3]
	[Seite 4]

	Abschnitt
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31

	Rückdeckel
	[Seite]
	[Colorchecker]



